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 Die wesentliche Aufgabe der bodenkundli-
chen Landesaufnahme ist die systemati-
sche, flächendeckende Bodeninventur in 
Thüringen. Die Bodeninventur beinhaltet 
die Datenrecherche, Datenbeschaffung 
von externen Erhebungen und die Daten-
erhebung vor Ort. Die Erkundung des Bo-
deninventars erfolgt nutzerneutral. Zweck 
der Erkundung ist die Erfassung der räum-
lichen Variabilität der Verbreitung von Bö-
den in Abhängigkeit von Substrat, Relief, 
Hydrologie und Klima. Mit der 
Bodeninventur werden die Grundlagen für 
die Bodennutzung und den Vollzug des 
Bodenschutzes geschaffen. Der im 
Bundesbodenschutzgesetz geforderte 
sparsame Umgang mit der Naturressource 
Boden macht die Erhebung, Auswertung 
und Archivierung von Bodendaten not-
wendig. Wichtigstes Element des 
Datenmanagements ist das 
Fachinformationssystem Boden, das aus 
einem komplexen Verbund von 
Datenbanken mit bodenkundlichen Punkt- 
und Flächendaten und Auswertemethoden 
aufgebaut werden soll. Die Erstellung 
amtlicher bodenkundlicher Kartenwerke 
stellt ein Ergebnis der Auswertung 
bodenkundlicher Daten dar. Die 
Kartenwerke visualisieren bodenbezogene 
Informationen. Aus Grundlagenkarten mit 
allgemeinen Informationen zum Aufbau 
und zur räumlichen Verbreitung von Bö-
den werden Flächenaussagen zu Eigen-
schaften der Böden wie Wasserhaushalt, 
Filtereigenschaften etc. abgeleitet. Unter 
Anwendung von Auswertealgorithmen 
können daraus vollzugsorientiert Themen-
karten und Karten der Bodenfunktionen 
erstellt werden. 
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1. Aufgabe der Bodenkundlichen 
Landesaufnahme 
 
Weitere Aufgaben der Bodenkundlichen 
Landesaufnahme sind: 
• die Verfassung des Kapitels ”Böden” 
zu den Erläuterungen zur Geologi-
schen Karte von Thüringen 1:25 000, 
• die Umsetzung der Kooperationsver-
einbarung mit der Oberfinanzdirektion 
Erfurt zur Nutzung von Kartenwerken 
und Datenbeständen beider Institutio-
nen, OFD und TLUG, und zur gemein-
samen Geländeaufnahme von Boden-
profilen, 
• die Aufnahme temporärer Bodenauf-
schlüsse, 
• die Amtshilfe für Landeseinrichtungen, 
• die Beratung Externer zu bodenkundli-
chen Fragestellungen. 
 
In Thüringen sind die Aufgaben der flä-
chenhaften Bodenerfassung für die Wald-
gebiete der Thüringer Landesanstalt für 
Wald, Jagd und Fischerei und für alle wei-
teren Gebiete der Thüringer Landesanstalt 




2. Stand der Bodenkundlichen Lan-
desaufnahme 
 
2.1 Vorliegende Kartenwerke 
 
2.1.1 Bodenübersichtskarte von Thü-
ringen 1:400 000 
 
Die Bodenübersichtskarte von Thüringen 
1:400 000 zeigt die Verbreitung und Ver-
gesellschaftung der Leit- und Begleitbö-
den sowie die Verwitterungs- und Deck-




Abb.1: Bodenübersichtskarte von Thüringen 
 
 
Grundlage der Bodenübersichtskarte 
1:400 000 von Thüringen waren: 
• Übersichtskarte der Bodenarten Thü-
ringens 1:500 000 auf geologischer 
Grundlage von W.Hoppe, 1942 
• Bodengeologische Übersichtskarte 
1:100 000 der Bezirke Erfurt, Gera, 
Suhl von D.Rau, H.Schramm; H.Pantel 
1969-1974 
• Standorttypen von Thüringen auf der 
Grundlage der digitalen Mittelmaßstä-
bigen Landwirtschaftlichen Standort-
kartierung 
• Karte der Bodenlandschaften Thürin-
gens 1:500 000 von H.Schramm, 




te 1:100 000 
 
Die Bodengeologische Übersichtskarte 
1:100 000 wurde im Wesentlichen auf der 
Grundlage vorhandener Unterlagen entwi-
ckelt. Dies sind: 
• Geologische Karten 1:25 000 
• Forstliche Standortkarten 1:10 000 
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• Bodenschätzungskarten und Grab-
lochbeschriebe der Bodenschätzungs-
bücher 
• Punktuelle Bodenaufnahmen im Rah-
men von Gutachten, wissenschaftli-
chen Arbeiten und Fachexkursionen. 
 
Abb.2: Ausschnitt aus der Bodengeologischen Übersichtskarte 
 
 
Die Manuskriptkarten zur Bodengeologi-
schen Übersichtskarte im Maßstab 
1:25 000 wurden digitalisiert und liegen als 
Digitale Konzeptkarte zur Bodengeologi-
schen Übersichtskarte für die ehemaligen 
Bezirke Erfurt, Gera und Suhl vor. Die 
Karte wurde um die Territorien der ehema-
ligen Landkreise Artern, Altenburg und 
Schmölln ergänzt. Hierfür bildeten die von 
D. Rau Anfang der neunziger Jahre vorge-
legten Ergänzungen die Grundlage. Die 
Digitale Konzeptkarte zur Bodengeologi-
schen Übersichtskarte ist in den zentralen 
Speicher für Geodaten (GIS-Pool) der 
TLUG eingestellt worden. Digitale Flä-
chendaten liegen für das Kartenwerk nicht 
vor. Die Flächeninhalte bestehen in Form 
einer verbalen Beschreibung (“Die Leitbo-
denformen Thüringens”, Geowissenschaft-
liche Mitteilungen von Thüringen, Beiheft 




liche Standortkartierung 1:100 000 
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Die Mittelmaßstäbige Landwirtschaftliche 
Standortkartierung 1:100 000 ist hierar-
chisch in Standortgruppe, Standorttyp und 
Standortregionaltyp gegliedert. In der Hie-
rarchiestufe Standortgruppe werden die 
Kartiereinheiten nach Substrat- und Was-
serverhältnissen zusammengefasst. In der 
Stufe des Standorttypes werden die Ein-
heiten über sogenannte Flächentypen wie 
Substratflächentyp, Hydromorfieflächentyp 
und Hangneigungsflächentyp definiert. Im 
Standortregionaltyp werden die Einheiten 
durch das Bodenformeninventar in Bezie-
hung zum Relief charakterisiert. Die Be-
schreibung erfolgt nach Leit- und Begleit-
bodenformen, die in ihren typischen Re-
liefpositionen und nach Flächenanteilen 
geordnet angegeben werden. Die räumli-
che Anordnung und Vernetzung der Bo-
denformen wird durch den Gefügestil be-
schrieben. Die Informationen zu den Ein-
heiten sind im Dokumentationsblatt A 
festgehalten. Das Dokumentationsblatt A 
liegt in analoger Form vor. 
Die Manuskriptkarten zur Mittelmaßstäbi-
gen Landwirtschaftlichen Standortkartie-
rung 1:25 000 bilden die Grundlage der 
Mittelmaßstäbigen Landwirtschaftlichen 
Standortkartierung 1:100 000, die als ge-
drucktes Kartenwerk für die gesamte 




2.1.4 Forstliche Standortskarte 1:10 000 
 
Die Forstliche Standortskarte im Maßstab 
1:10 000 liegt zu ca. 90% der Forstflächen 
Thüringens digitalisiert vor. Die Forst-
standorte werden nach Standortsformen ( 
Kartiereinheit ) gegliedert. Die Standorts-
formen werden wiederum charakterisiert 
durch die Lokalbodenform, den reliefbe-
dingten Wasserhaushalt / Grund- und 
Stauwasser und die Reliefform. Die über-
geordnete Einheit der Lokalbodenform 
bildet die Hauptbodenform. Erstellt wurde 
das Kartenwerk durch die Thüringer Lan-
desanstalt für Wald, Jagd und Fischerei. 
 
 
2.1.5 Bodenkarte von Thüringen 
1:50 000 
 
Derzeit liegen zwei Blätter der Bodenkarte 
von Thüringen im Maßstab 1:50 000 ge-
druckt vor. Es sind die Kartenblätter 
L 4930 Erfurt NW und L 4932 Erfurt N. 
Eine Flächendatenbank zu den Karten 
existiert nicht. Für das Blatt L 4932 Erfurt 





Abb.3: Tschernosem (Schwarzerde) im Thüringer Becken 
 
 
2.1.6 Bodenkarte von Thüringen 
1:25 000 
 
Es liegen zwei Blätter der Bodenkarte von 
Thüringen im Maßstab 1:25 000 vor. Es 
sind die Kartenblätter 4732 Kindelbrück 
und 5036 Bürgel. Hier wurden Kartierer-
gebnisse aus den 60-er Jahren als Kar-
tendruck zum Abschluss gebracht. Für 
das Blatt 4732 Kindelbrück liegt ein Erläu-
terungstext vor.  
 
 
2.1.7 Karte der Bodenschätzung 
 
Die Karte der Bodenschätzung wurde auf 
der Grundlage des Gesetzes über die 
Schätzung des Kulturbodens vom 
16.Oktober 1934 erstellt. Für das Territo-
rium Thüringens wurden ca. 20 000 
Schätzungskarten im Maßstab 1:2 000 
erstellt und ca. 800 000 Grabloch-
beschriebe verfasst. Die Aufnahmekrite-
rien für Ackerland sind Bodenart, Entste-
hung und Zustandsstufe, für Grünland 
Bodenart, Zustandsstufe, Klima und Was-
serverhältnisse. Zurzeit führt die Oberfi-
nanzdirektion Erfurt die Digitalisierung der 
in den Feldschätzungsbüchern notierten 
Grablochbeschriebe durch. Alle Karten der 
Bodenschätzung liegen in analoger Form 
und als Rasterdaten vor. Die Oberfinanz-
direktion Erfurt verfügt über die Boden-
schätzungsunterlagen. In den Kataster-
verwaltungen werden die Katasterkarten 




Abb.4: Musterstück 4170.03 der Bodenschätzung 
 
Die Bedeutung der Bodenschätzung für 
die bodenkundliche Landesaufnahme liegt 
in ihrer großmaßstäbigen Erfassung und 
in ihrer Erhebungsdichte. Grundvoraus-
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setzung der Verwertung der Daten ist ihre 
Digitalisierung. Die wichtigste und grund-
legende Bearbeitung der Bodenschätzung 
beginnt aber erst nach ihrer Digitalisie-
rung. Es muss ein spezifischer Schlüssel 
zur Transformation der Informationen auf 
Bodenschätzungsstandard in den KA 4-
Standard auf der Basis vergleichbarer 
Geländebefunde erarbeitet werden. 
 
 
2.2 In Bearbeitung befindliche Karten-
werke  
 
2.2.1 Bodenübersichtskarte von Europa 
1:250 000 
 
Unter der Federführung des European Soil 
Bureau in Ispra/Italien wird zurzeit an 
Hand von Pilotprojekten die Entwicklung 
einer EU-weiten Bodenkarte von Europa 
im Maßstab 1:250 000 erprobt. Eines die-
ser Pilotprojekte betrifft die Topografische 
Übersichtskarte 1:250 000 (TÜK 250) 
Chemnitz. An der Bearbeitung des Blattes 
sind die Tschechische Republik sowie die 
Bundesländer Bayern, Sachsen und Thü-
ringen beteiligt. Die Koordination der Ar-
beiten obliegt Sachsen. 
 
Grundlage der Beschreibung der Böden 
bildet die ”World Reference Base for Soil 
Resources” (WRB). 
 
Folgende Topografische Karten 1:50 000 
Thüringens sind von der Bodenüber-
sichtskarte von Europa 1:250 000 Blatt 
Chemnitz betroffen: 
• L 5138 Gera 
• L 5140 Altenburg 
• L 5338 Greiz 
• L 5538 Plauen 
 
 
2.2.2 Bodenübersichtskarte der Bun-
desrepublik Deutschland 1:200 000 
 
Die Bodenübersichtskarte 1:200 000 ist 
als bundesweit nach einheitlichen Kriterien 
zu erstellendes Kartenwerk konzipiert. 
Grundlage ist die Forderung des Bundes-
ministers für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit, veröffentlicht in der 
Drucksache 11/8410 des Deutschen Bun-
destages, 11.Wahlperiode vom 
31.10.1990 sowie die Beschlüsse des Di-
rektorenkreises der Staatlichen Geologi-
schen Dienste und der BGR vom Mai 
1992 und November 1995. 
Die Erarbeitung einheitlicher Kartenwerke 
im nationalen Maßstab erfordert eine fach-
liche Koordinierung sowie Vereinheitli-
chung der Vorgehensweise und Aus-
gangsmaterialien. Die Grundlagen für die 
BÜK 200 wurden im Wesentlichen von 
1992 bis 1997 erarbeitet. 
Die wichtigsten Grundlagen sind: 
• die Bodenkundliche Kartieranleitung 
• die Anleitung zur Erarbeitung der Karte 
vom September 1995 
• die Rahmenlegende der Bundesanstalt 
für Geowissenschaften und Rohstoffe 
(BGR) 
• Regeln für eine einheitliche Erfassung 
und Beschreibung der Böden 
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• Regelwerk zur bundesweit einheitli-
chen Zuordnung der Böden zu den 
Legendeneinheiten der BÜK 200 
 
Die Regeln für eine einheitliche Erfassung 
und Beschreibung der Böden umfassen 
folgende Arbeitsschritte: 
• Definition von Bodenlandschaften mit 
vergleichbaren Bodengesellschaften 
• Bestimmung der landschaftstypischen 
Böden 
• Abgrenzung von Bereichen mit ähnli-
chen Bodenformen 
• Bestimmung von flächentypischen 
Profilen 
 
Das Zuordnungsregelwerk der Böden zu 
den Legendeneinheiten enthält in sich 
abgeschlossene Beurteilungsschritte als 
Module. Diese Module können sowohl 
einzeln als auch in Kombination für die 
Aggregierung oder die Prüfung der Zuge-
hörigkeit von Kartiereinheiten herangezo-







Ausgangsmaterialien für die Entwicklung 
der Bodenübersichtskarte 1:200 000 sind 
die Bodengeologische Übersichtskarte 
(BGK), die Mittelmaßstäbige Landwirt-
schaftliche Standortskartierung (MMK), die 
Forstliche Standortskartierung (FSK) so-
wie die Geomorfografische Karte (GMK) 
einschließlich der zugehörigen Kartenle-
genden. 






CC 4726 Goslar  Niedersachsen 
CC 4734 Leipzig Sachsen-Anhalt 
CC 5518 Fulda Hessen 
CC 5526 Erfurt Thüringen 
CC 5534 Zwickau Thüringen 
CC 6326 Bamberg Bayern 
CC 6334 Bayreuth Bayern 
 
Die Blätter CC 5526 Erfurt, 
CC 5534 Zwickau und CC 4726 Goslar 
sind zurzeit in Bearbeitung. 
Blatt CC 4734 Leipzig ist abgeschlossen 
und gedruckt. Blatt CC 5518 Fulda ist ab-
geschlossen und der Druck in Vorberei-
tung. Die Blätter CC 6326 Bamberg und 




2.2.3 Bodenkarte von Thüringen 
1:50 000 
 
Die wichtigste Aufgabe der Bodenkundli-
chen Landesaufnahme ist die Erarbeitung 
eines digitalen bodenkundlichen Karten-
werkes, der Bodenkarte von Thüringen 
1:50 000. 
Grundlage der Erstellung der Bodenkarte 
von Thüringen 1:50 000 ist der Errich-
tungserlass der Thüringer Landesanstalt 
für Bodenforschung, veröffentlicht im Ge-
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setz- und Verordnungsblatt für das Land 
Thüringen, Erfurt, 19.07.1991. Hier wird 
unter anderen Aufgaben besonders die 
Aktualisierung der bodenkundlichen Lan-
desaufnahme aufgeführt. Daraus 
resultierend werden die Arbeiten durch die 
seit dem 01.06.2001 aus den Vorgänger-
anstalten gebildete Thüringer Landesan-
stalt für Umwelt und Geologie fortgeführt. 
Die bis dato vorliegenden Kartenwerke wie 
Bodengeologische Übersichtskarte und 
Mittelmaßstäbige Landwirtschaftliche 
Standortskartierung basieren überwiegend 
auf der Auswertung der Bodenschät-
zungskarten, d.h. die Inhalte der Karten 
besitzen ihre Aussageschwerpunkte in der 
Beschreibung der bodenbildenden Sub-
strate und des Wasserhaushaltes, nach-
geordnet mit unscharfen Aussagen zum 
Bodeninventar und zur Vergesellschaftung 
der Böden. Sie besitzen damit die Aussa-
gekraft von Bodenkonzeptkarten. Die Mit-
telmaßstäbige Landwirtschaftliche Stand-
ortskartierung und Forstliche Standorts-
kartierung sind darüber hinaus ausge-
sprochen nutzungsorientierte Kartenwer-
ke. Heutige Ansprüche an Bodenkarten, 
sei es aus dem Bereich der Bodennut-
zung, des Bodenschutzes oder der 
Raumordnung, können diese Kartenwerke 
nicht hinreichend erfüllen. Daher ist es 
zwingend erforderlich, eine Revision der 
vorliegenden Kartenwerke vorzunehmen 
und diese in nutzerneutrale Bodenkarten 
zu überführen. Damit soll die Bodenkarte 
1:50 000 zukünftig die bisherigen Karten 
mit dem Wissensstand der sechziger und 
siebziger Jahre ablösen.  
 
 
3. Bodenprobenbank   
 
Die Bodenprobenbank hat die Aufgabe, 
ausgewählte, repräsentative Bodenproben 
zur Dokumentation des Aufbaus und 
Stoffbestandes thüringischer Böden zu 
archivieren. Die Bodenproben repräsentie-
ren in der Regel Leit- und Begleitboden-
formen und wurden im Rahmen der bo-
denkundlichen Landesaufnahme und der 
Bodendauerbeobachtung gewonnen. Sie 
sollen schrittweise durch Probenentnahme 
im Rahmen der Landesaufnahme, im Voll-
zug des Bodenschutzes und im Boden-
monitoring ergänzt werden. Zurzeit sind 
ca. 300 Bodenproben im Geowissen-
schaftlichen Probenarchiv Thüringen 
(GEOPAT) eingelagert.  
